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Vierteffähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb 
Borto 5 lr. IM Sgr. Inſertionsgebühr 125 1 
fünftheiligen Zeile in Beirfärii! 1% Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 15. Juli. Die Königin wird. Anfangs Auguſt incog⸗ 
nito unter dem Namen Herzogin von Lancaſter nach Roſenau reiſen, 
ſich einen Tag in Brüſſel aufhalten und Anfangs September zurück⸗ 
kehren. 

Brüſſel, 15. Juli. Der Kongreß zur Ablöſung des Schelde⸗ 
zolles iſt fo eben zuſammengetreten. In demſelben find folgende Staa: 
ten vertreten: Italien, Rußland, Preußen, Spanien, Dänemark und 
die Hanſeſtädte, die Vereinigten Staaten von Nordamerika, Portugal, 
Schweden, Oeſterreich, Frankreich, England, Holland, Braſilien, Chili, 
Peru, Hannover und die Türkei. Heute Abend findet ein Banket im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ſtatt. 

Brüſſel, 15. Juli. Die heutige Sitzung der Conferenz über den 
Scheldezoll iſt beendigt. Der Vertrag iſt einſtimmig genehmigt und 
paraphirt worden. Morgen findet die Schlußſitzung und Unterzeich— 
nung des Vertrages ſtatt. 

Kopenhagen, 15. Juli. „Dagbladet“ ſagt in ſeiner Wochen⸗ 
ſchau: Eine bewaffnete Occupation Holſteins, die auf die Bekannt⸗ 
machung vom März baſirt, it keine Bundesaction, auch keine Execu⸗ 
tion, ſondern Krieg. 


Preaß en. 

Berlin, 15. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem herzogl. naſſauiſchen Oberſten Grafen von 
Gneiſenau den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
ſo wie dem gewerkſchaftlichen Oberſteiger Wilhelm Brand zu Hettſtedt 
im mansfelder Gebirgskreiſe und dem Magiſtrats-Boten Carl Friedrich 
Zimmermann zu Danzig das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
den bisherigen Polizei-Director Juncker von Obercon raid zu 
Koblenz zum Regierungsrath, und den Kreisrichter Stubbe in Sie: 
gen zum Kreisgerichts⸗-Rath zu ernennen, fo wie dem Rechtsanwalt 
und Notar Knippſchild in Medebach den Charakter als Juſtiz-Rath 
und dem Kreisgerichts⸗Salarien⸗ und Depoſitalkaſſen⸗Kendanten Krieg 
in Olpe den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen; den Land: 
rathsamts⸗Verweſer, Regierungs-Neferendarius Rudolph Maria Ignaz 
von Brandt zum Landrathe des Kreiſes Oſterode im Regierungsbe⸗ 


zirke Königsberg zu ernennen; jo wie dem praktiſchen Arzt Dr. Klein: 


ſchmidt zu Berlin, und dem praktiſchen Arzt Dr. Jacoby in Zülli⸗ 
„ Hau den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 2 
Der Berg⸗Referendarius, Berggeſchworne von Dücker zu Bochum und 


der r Temme zu Rüdersdorf find zu Berg⸗Aſſeſſoren 
annt. 
er bisherige Privatdocent an der Univerſität in Breslau, Dr. Heinrich 
Neumann, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät 
daſelbſt ernannt worden. Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Kalau von Hofe iſt 
um ent des Kreiſes Darkehmen ernannt worden. Der praktiſche 
tt ic. Dr. Creuz iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Montſoie ernannt 
worden. An der Reaſchule zu Erefeld find die ordentlichen Lehrer 
Koppſtadt. und Dr. Evers zu Oberlehrern ernannt worden. 

Se. Maj. der ig haben allergnädigſt geruht: Dem Premier⸗Lieute⸗ 
von Lucadou J. vom 2. ſchleſiſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 6 die Erlaubniß 
au Een Se von des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg Hoheit ihm ver⸗ 
iehenen Verdienſtkreuzes des herzoglich ſachfen⸗erneſtini din Hau sordens, 
und dem Major von Knorr, aggregirt demſelben Bataillon, zur Anlegung 
des von des Herzogs von Anhalt⸗Deſſau Hoheit ihm verliehenen Comman: 
deurkreuzes zweiter Klaſſe des herzoglich anhaltiſchen Geſammt⸗Hausordens 
Albrecht des Bären, zu ertheilen. St.⸗A. 

[Der König.] Man ſchreibt der „Nordd. A. 3.“ aus Carlsbad 
den 13. d. Mt.: Die letzte Sonnabends⸗Reünion im Salle de Sare 
bildete um fo mehr einen Vereinigungspunkt für die hieſige Kurgeſell— 
ſchaft, als es bekannt geworden war, daß Se. Majeſtät dieſelbe mit 
Ihrer Gegenwart beehren würden. Wirklich erſchienen Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben auch etwa gegen 9 Uhr in Begleitung des General-Adjutanten 
General v. Alvensleben, des Flügel-Adjutanten Prinz Hohenlohe Durchl. 
und des Majors v. Steinäcker, fo wie des Miniſterpräſidenten v. Bid: 
marck und des Grafen Itzenplitz. Se. Majeſtät unterhielten Aller: 
hoͤchſtſich mit vielen der anweſenden Damen und Herren in eben jo 
gnädiger als heiterer Weiſe, und verweilten etwa bis gegen 10 Uhr, 
um welche Zeit, den Kuranordnungen gemäß, die Reünion zu enden 
pflegt. — Da geſtern der Badetag war, ſo war der König verhindert, 
dem Gottesdienſt in der hieſigen evangeliſchen, ſehr ſchön belegenen, 
Kirche beizuwohnen. Am Nachmittag unternahmen Se. Majeſtät eine 

Spazierfahrt nach dem ungefähr eine Stunde von hier im Egerthale 
romantiſch belegenen Dorfe Aich zu. — Heute Abend giebt der hier 
eingetroffene Künſtler Levaſſeur eine Vorſtellung, welche auch Se. 
Majeſtät durch Allerhöchſtihren Beſuch beehren werden. 771 

[Der Miniſterpräſident v. Bismarckl hat, wie man erfährt, 
Karlsbad bereits verlaſſen und wird heute Abend in Begleitung des 
Regierungsrathes Zitelmann hier erwartet. 

[Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten, Herr von Selchow, ] hat ſich nach Hamburg begeben. 
Ebendahin wird ſich auch demnächſt der Handelsminiſter, Graf von 
Itzenplitz, begeben. 

[Der Staats miniſter a. D., Ober-Burggraf von Ma: 
rienburg v. Auerswald! kommt zu einem längeren Aufenthalt von 
Gaſtein nach Berlin. f 

[Unferer Königin] find laut hier eingegangenen Nachrichten 
in Holland nicht nur vom Hofe alle Ehrenbezeigungen zu Theil ge⸗ 
worden, welche innerhalb der Grenzen des Incognito irgend zuläſſig 
erſchienen, ſondern auch die Bevölkerung hat die hohe Frau überall, 
wo fie erſchien, feſtlich begrüßt. Letzteres geſchah beſonders auch in 
Rotterdam bei der Fahrt, welche die Königin zur Beſichtigung der Stadt 
auf der Maas machte. 

[Zurückweiſung.] Auf den Antrag der Stadtverordneten hatte 
der Magiſtrat bekanntlich beſchloſſen, über die Verfügung der Regie 
rung zu Potsdam, wodurch eine Deputationsabſendung an den König 
in einer, nach Auffaſſung der Auffichtsbehörde rein politiſchen Ange⸗ 
legenheit verboten wurde, Beſchwerde zu führen. Die der Regierung 
zunächſt vorgeſetzte Stelle, der Ober⸗Präſident der Provinz Branden⸗ 
burg, hat die Beſchwerde jetzt als unbegründet verworfen, da die hier 
in Betracht kommende Beſtimmung der Städteordnung den Stadtoer⸗ 
ordneten nur die Berathung ſtädtiſcher Angelegenheiten erlaube. Der 
Magiſtrat wird nun Beſchwerde an den Miuiſter des Innern richten. 

* [Dementi] „Auf Grund glaubwürdiger Mittheilung“ dementirt 
die „Nordd. A. 3.“ die Nachricht, daß der Miniſter des Innern in 
einer Circularverfügung ſich 1 19 Weiſe, wie die Verwar⸗ 
nungen zu halten ſeien, ausgeſprochen habe. N 

. die 2 255 Verhältniſſe beruhigende Auf⸗ 
klärungenj finden wir in einer autoriſirten berliner Correſpondenz der 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


wollen. Der Correſpondent ſchreibt: 

„Der heutige „Staatsanzeiger“ veröffentlicht den Erlaß des Cultusmini⸗ 
ſteriums in Sachen des Profeſſors Holzendorff auf die Verwahrung, welche 
der akademiſche Senat unter dem 8. d. M. gegen die Herrn Holzendorff am 
18. Juni ertheilte Verwarnung eingelegt hatte. Das anfängliche Gerücht, der 
Senat habe es abgelehnt, den genannten Schritt zu thun, iſt wohl daraus 
entſtanden, daß der jetzige Nector, Herr Beſeler, Nu Bein Entſchiedenheit 
dagegen ausgeſprochen hatte. Es muß übrigens mit Beſtimmtheit angenom⸗ 
men werden, daß die Grundſätze, welche in jener Verfügung des Cultusmi⸗ 
niſters geltend gemacht ſind, zugleich als diejenigen zu betrachten ſind, welche 
auch ſeitens der übrigen Miniſter gegenüber den Beamten ihres Reſſorts in 
Anwendung kommen werden. Einen ähnlichen Schluß auf das Allgemeine 
darf man jedoch keineswegs aus dem bekannten Erlaſſe des Regierungspräſi⸗ 
denten in Düſſeldorf ziehen, und zumal iſt die Behauptung der „Rhein. Z.“, 
daß dieſem Erlaſſe eine höhere Weiſung zu Grunde liege und daß ſämmtliche 
Regierungspräſidenten ähnliche Verfügungen erlaſſen hätten, vollſtändig aus der 
Luft Milder Eben jo unwahr iſt die Nachricht der „D. A. 3,” daß gegen 
die Mitglieder des hieſigen Central⸗Wahl⸗Comite's von der Regierung nach⸗ 
träglich vorgegangen werden ſolle. Es iſt auch durchaus nichts ede 
was zu dieſem Gerüchte hätte Veranlaſſung geben können. Vollends grund⸗ 
los iſt die Behauptung eines Correſpondenten der augsb. „A. Ztg.“, das 
m. ſei mit einem Antrage, bezüglich Maßregeln gegen die Beam⸗ 
ten, beim Könige nicht durchgedrungen. Es muß vielmehr in verbürgteſter 
Weiſe als Thatſache conſtatirt werden, daß bisher auch noch nicht eine ein⸗ 
zige der vom gegenwärtigen Miniſterium beantragten Maßnahmen an höchſter 
Stelle auf Widerſpruch geſtoßen iſt. Auch wäre l n der über Vorgänge 
im Conſeil des Königs Nachrichten verbreitet, wohl mit Grund zu fragen, 
wo er die bezüglichen Mittheilungen eigentlich her habe, da über Verhand⸗ 
lungen im Schooße des Staatsminiſteriums jetzt im All emeinen ein groͤ⸗ 
ßeres Stillſchweigen denn je beobachtet wird. — Ich habe mich erkundigt, 
ob denn irgend eine amtliche Ermittelung die Wahrheit des Gerüchtes er⸗ 
geben habe, daß bei den bekannten hieſigen Straßenexceſſen auch Geldver⸗ 
theilungen vorgekommen wären. Es wurde dieſe Frage nicht nur auf das 
Beſtimmteſte verneint, ſondern auch hinzugefügt, es beſtehe in allen officiellen 
Kreiſen die feſte Ueberzeugung, daß das politiſche Parteiweſen von keiner 
Seite bei jenen Exceſſen irgendwie betheiligt ſei.“ u 

[Entſcheidung des Öbertribunals] Das Plenum des königlichen 
Obertribunals hielt unter dem Vorſitze des Vicepräſidenten Jähnigen eine 
Sitzung, in welcher die Nichtigkeitsbeſchwerde des vom Staatsgexichtshofe 
wegen Theilnahme am Hochverrathe verurtheilten LEERE Dya⸗ 
ment aus Culm zur Verhandlung gelangte. Dyament war bekanntlich ver⸗ 
antwortlicher Redakteur des zu Culm in polniſcher Sprache erſcheinenden 
„Nadwislanin“, der in ſeiner Nr. 105 einen Artikel veröffentlichte, überſcheie⸗ 
ben „Culm, 15. September“, in welchem die Staatsanwaltſchaft und der 
Staatsgerichtshof eine Anreizung zum 2 fanden. Der Angellagte 
wurde, da er zugeſtand, den Artikel wenigſtens theilweiſe vor ſeiner Berdf- 
fentlichung geleſen zu haben, den Verfaſſer deſſelben aber nicht nannte, we⸗ 

en Theilnahme an dem bochverratheriſchen Unternehmen zu 2 Jahren Zucht⸗ 
aus und Stellung unter Polizeiaufſicht . 2 Jahre verurtheilt. Gegen 
dieſes Erkenntniß hatte der Angeklagte die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt, 
und zur Begründung derſelben vier Punkte geltend gemacht: 1) daß der 
Staatsgerichtshof den Begriff „unmittelbar“ in § 62 des Straf⸗G. B. falſch 
aufgefaßt habe, 2) daß die Veröffentlichung des incriminirten Artikels nicht 
in der Weiſe erfolgt jei, wie der § 36 des Straf⸗G.⸗B. es verlange (die he⸗ 
treffenden Exemplare waren auf der Poſt mit Beſchlag belegt), 3) daß nicht 
10 eſtellt ſei, daß der Angekiagte bei Veröffentlichung des incriminirten Ars 
titels mitgewirkt habe, und 4) daß die Strafbarkeit des Theilnehmers ſich 
nur an die des Hauptthäters anlehnen könne, und in Bezug auf dieſen eine 
Feſtſtellung ſeiner Strafbarkeit nicht ah t ſei. Der Angeklagte wurde durch 
den Juſtizrath Dorn, die Staatsanwaltſchaft durch den Generalſtaatsanwalt 
Grimm vertreten. Das Obertribunal hat nach ſehr langer Berathung die 
Nichtigkeitsbeſchwerde zurückgewieſen. 

[ Verurtheilung.] Der Redakteur der zu Kulm erſcheinenden Zeit⸗ 
ſchrift „Przyjaciel Ludu“, Herr Choczewski, wurde heute (Mittwoch) vom 
Staatsgerichtshofe unter Vorſitz des Vice⸗Präſidenten Büchtemann wegen 
Hochverraths zu zwei Jahren Einſchließung en Sarreſt) verurtheilt. 
Grund zu der Anklage gab ein mit „Jan Kalinski“ überſchriebener Aufſatz 
in der Nr. 7 jener Zeitſchrift vom Jahre 1863, in welchem darauf hinge⸗ 
wieſen war, wie ſehr Kalinski feine Nation geliebt und nicht ſein Blut für 
dieſelbe geſcheut habe; dieſe That wird namentlich für die Handwerker und 
Ackerbürger der polniſchen Nationalität als ein nachahmungswürdiges Bei⸗ 
ſpiel dargeſtellt. — Der Staatsanwalt Herr Drenkmann hatte aus 0 65 des 
Strafgeſetzbuches zweijährige Zuchthausſtrafe beantragt, der Gerichts of nahm 
en mildernde Umſtände an, weil der Angeklagte in früheren Artikeln 
ube und Beſonnenheit ermahnt und dieſen Artikel mehr bei unruhigem 
a geſchrieben habe. 


dage 
zur 9 e 1 
Blut, als der Aufſtand in Congreßpolen gewachſen ſei, 
Als Vertheidiger fungirte der Rechtsanwalt Schwarz. 
[Eine zweite Verwarnung.) Dem Verleger der „Weſtfäl. 


Ztg.“ in Dortmund iſt folgende zweite Verwarnung zugegangen: 

Die in Ihrem Verlage erſcheinende „Weſtfäliſche Ztg.“ Ven in jüngſter 
Zeit unverhohlen, daß die nach Maßgabe der allerhöchſten Verordnung dom 
I. Juni d. J., betreffend das Verbot von Zeitungen und e ber für 
unzuläſſig zu erachtende oppofitionelle Geſammthaltung, welche die Verwar⸗ 
nung vom 11. v. M. herbeiführte, nicht aufgegeben wurde. Beläge hierfür 
ai ſich in einer großen Anzahl der in den letzten Wochen ausgegebenen 

ummern des Blattes. Häufig wird in offenbar tendenzibſer Abſicht unver⸗ 
kürzt der Wortlaut von Beſchlüſſen und Adreſſen verbreitet, die den obrig⸗ 
keitlichen Anordnungen zuwider ſind, während mehrmals einzelne Artikel in 
Beſprechung heimiſcher Vorgänge und Zuſtände weitaus das Maß einer 
unbefangenen Kritik überſchreiten. So enthalten z. B. die Artikel 
„Berlin, 15. Juni“ in Nr. 160 und „Liebenwerda, 15. Juni“ in Nr. 161, 
eine unverkennbare Verhöhnung öffentlicher Behörden 8 
einrichtungen, indem in dem erſteren die Ungeneigtheit Sr. Mafeſtät des Kö⸗ 
nigs, eine breslauer Deputation zu empfangen, den „Zauberkreiſen“ des kö⸗ 
niglichen Minifterpräfidenten beigemeſſen, und in letzterem von der „Gottes⸗ 
gnade des Herrn d. Bismarck“ geſprochen und gejagt wird, „es gebe einen 
preußiſchen Oberbeamten, der in Bezug auf Denkverſtändigkeit fertig bringe, 
was kein vernünftiger Menſch vermoͤge“ und „der“ — im Cauſalnexus bierr 
mit — „eine Zierde des Herrenhauſes abgeben werde.“ In der folgenden 
Nr. 162 wird von der „geknebelten öffentlichen Meinung“ geſprochen, in Nr. 163 
eine Menge von Ausſprüchen berühmter Perſönlichkeiten über Preßfreiheit ger 
fliſſentlich zuſammengeſtellt, und jo weiter in mehreren der folgenden Nummern 
eine theils ausdrücklich ausgeſprochene, theils leicht erkennbare Richtung gegen 
die in neuerer Zeit ſeitens der königlichen Staatsregierung getroffe⸗ 
nen Anordnungen verfolgt, während in den jüngſt erſchienenen Num⸗ 
mern 181, 182 und 184 ſogar Artikel perbreitet werden, welche perſönliche 
Verhältniſſe und und unverbürgte Aeußerungen von Mitgliedern des aller: 
kan Königshaufes in gehäſſiger und entſtellter Weiſe zur Gundlage für 

endenzpolitik machen und dadurch die ſchuldige in t verletzen. 

Da derartige Kundgebungen Beſtrebungen darthun, welche in § 1 der 
allerhöchſten Verordnung vom 1. Juni d. J. als „die öffentliche oi Ri 
gefährdend“ charakteriſirt ſind, ſo findet das unterzeichnete Präſidium ſich 
veranlaßt, Ihnen auf Grund jener Verordnung und unter Hinweis auf die 
durch dieſelbe an ein er Beharren in dieſer Richtung gefnüpften Folgen 
hierdurch eine nochmalige Verwarnung Ma ertheilen. Arnsberg, den II. Juli 
1863. Das Regierungs⸗Präſidium. auve. 

Poſen, 15. Juli. [Eiſenbahn. — Verhaftung. — Patzke.] 
Die nach unſerer geſtrigen Mittheilung hier eingetroffene Eiſenbahn⸗ 
commiſſion hat mit dem Herrn Oberpräſidenten Horn, wie mit dem 
Herrn Landrath Wocke conferirt, und nach der erfolgten Verſtändigung 
erſcheint das Unternehmen der poſen⸗gubener Bahn ſoweit geſichert, daß 
ſchon im October d. J. die Vorarbeiten beginnen werden. Die ſoge⸗ 
nannte „engliſche Geſellſchaft“, als deren Organ die gedachte Commiſ⸗ 
fion hier auftrat, wird wahrſcheinlich auch den Bau der poſen⸗thorner 
Bahn übernehmen. — Geſtern Mittag wurde der Vikar von St. Adal⸗ 


„Elberfelder Zeitung“, die wir deshalb dem Leſer nicht vorenthalten 


und Staats⸗ N 


u 3 I a 
edition: Herrenſtraße Nr. 20. „Muß übernehmen alle Bo 
Anfalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Meng 

einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 11 


Donnerstag, den ITB. Julf 1869, 


bert, Nikolaus Gonski, wegen Verweigerung der Zeugenausſage im 


Polenprozeſſe verhaftet und unter nicht geringem Aufſehen mittelſt einer 
Droſchke nach dem Kreisgerichtsgefängniß abgeführt. Herr Gonski iſt 
früher ſchon einmal polizeilich vernommen, auch iſt eine Hausſuchung 
bei ihm abgehalten worden. ene? Hose Bre 
— Der Polizeioberſt a. D. Herr Patzke iſt heute angekommen und 
wird ſich wahrſcheinlich von hier aus direct nach Rawitſch begehen. 
1 (Oſtd. 3.) *. 
Aachen, 11. Juli. J. Maj. die Königin] hat, wie die 
„Aach. Z.“ berichtet, die Gnade gehabt, das Protectorat der hieſigen 
Taubſtummenanſtalt zu übernehmen. Die Anſtalt feiert im laufenden 
Jahre ihr 25jähriges Beſtehen. j 0 
Krefeld, 12. Juli. [„ Kreuzzeitung.“] Die hieſige Kauf⸗ 
manns⸗Geſellſchaft „Nummer Fünf“ hat in ihrer geſtern Abend ſtatt⸗ 
gehabten General⸗Verſammlung mit allen gegen eine Stimme be⸗ 
ſchloſſen, die „Kreuzzeitung“ nicht mehr zu halten. 5 
Koblenz, 11. Juli. 
„Kreuzzeitung.“] Der Herr Ober-⸗Präſident von Pommer Eſche, 
der Ehrenmitglied unſeres Caſinos iſt, hat vorgeſtern die Direktion 
ſchriftlch um Mittheilung der Gründe erſucht, die zur Abſchaffung der 
„Kreuzzeitung“ Veranlaſſung gegeben. (Bekanntlich iſt dieſe von Sei⸗ 
ten der Direktion beſchloſſen, ohne daß von irgend einem der ca. 400 
ſtimmfähigen Mitglieder des Caſinos Einſprache dagegen erhoben wäre.) 
Die Direktion hat darauf erwidert, daß die Be- und Abſchaffung von 
Zeitungen, Büchern ꝛc. in ihrer Befugniß liege, fie aber bedauern müſſe, 
dem Wunſche des Herrn Ober⸗Präſidenten, ihren Beſchluß bezüglich 
Abſchaffung der „Kreuzzeitung“ näher zu motiviren, nicht entſprechen 
zu können. (Eſſ. 3.) 


Von der Ennepe, 13. Juli. [Politiſche Verſammlung. 


Die Verſammlung, welche geſtern in Gevelsberg tagte, war von Wahl⸗ 
männern und Urwählern des Amtes Ennepe zahlreich beſucht. 
Harkort war zugegen; derſelbe, wie auch Dr. Reincke von Hagen waren 
die Hauptredner. 8 N 

Lippſtadt, 13. Juli. [Disciplinar⸗Unterſuchung und 
Amtsſuspenſion.] Herr Uhlemann, Lehrer an der hieſigen Real⸗ 


ſchule, iſt wegen ſeiner Betheiligung an der Redaktion des freifinnt en 


„Patrioten“ zur Disciplinar⸗Unterſuchung gezogen und in Folge deſſen 
vom Amte ſuspendirt worden. Mit Führung der Disciplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung iſt der Landrath v. Schorlemmer beauftragt. (Rh. Z.) 


Großbritannien. dor 


London, 14. Juli. [In der geſtrigen Sitzung des Ober 
hauſe 8] erklärte Lord Ruſſell, in Erwiderung einer Interpellation N 
mesbury s, die Nachricht, daß die engliſche Kanalflotte Befehl erhalten 
habe, in der Oſtſee zu kreuzen, für unbegundet. — Lord Grey ſagt bei 
Anregung. einer an Ihre Majeſtät in der polniſchen Angelegenheit zu 
erlaſſenden Adreſſe, daß er den jetzigen Stand der Dinge in Polen nicht 
ohne ernſtliche Beſorgniſſe betrachten könne. Er conſtatirt, daß ein Krieg zu 
A der Rechte Polens weder von der Regierung, noch vom Lande ge⸗ 
wünſcht werde; aber er könne die von dem 9 veröffentlichten 
tenſtücke nicht ohne die Beſorgniß lefen, daß die! enierund wider ihren Wil⸗ 
len in einen Krieg gegogen werden könne. Unter dieſen Umſtänden habe die 
Regierung eine wohl überlegte Politik nöthig, die ro vom Lande, wie 
von ganz Europa leicht überſchaut werden könne; er könne aber aus 
vorgelegten Papieren nicht erſehen, welche Politik die Regierung en 
werde. Welche Gewähr habe man z. B. dafür, daß auf die beiden letzten, 
dem petersburger Kabinet gemachten Eröffnungen eine zufriedenſtellende Ant⸗ 
wort erfolgen werde? r habe die ſechs Punkte ſorgſam erwogen und 
halte ſie demnach für ungeeignet, den Gefühlen der Polen, wie de⸗ 
nen des ruſſiſchen Volkes genug zu thun. Eine Einmiſchung, hinter 
der keine Macht ſtehe, führe ſchwerlich zu etwas Gutem, und der Staat, 
welcher ſich einmiſche, ſehe wie jemand aus, der ſich zwiſchen Ehemann und 
Frau drängt. Es iſt deshalb von der größten Wichtigkeit, daß Ihrer Maj. 

egierung die Geſichtspunkte angiebt, von denen ſie bei ihrer Politik aus 
und die Reſultate, welche ſie von derſelben erwartet. Läßt ſich hoffen, d 
aus den diplomatiſchen Negociationen irgend ein praktiſches Abkommen her⸗ 
vorgehe? Er warne das Gouvernement, nicht die Gefühle des Landes anzu⸗ 
regen, bis ſie jede Leitung unmöglich machen. Obwohl er mit den P 
ſympathiſire, ſo ſehe er doch keine Urſache dazu, ſich als en Champion auf⸗ 
zuwerfen. Der vorliegende Fall ſei nicht zu einer bewaffneten Einmiſchung 
geeignet; er hoffe, daß die Regierung, nachdem ſie dies erkannt habe, nicht 
wieder einen kückfall zu einer anderen Einmiſchung haben möge. * 

Lord Rufjell dankt Lord Grey für den Ton und die Mäßigung, in 
welcher er ſeine Motion vorgetragen habe, beleuchtet . in den 
Anſichten über eine bewaffnete Intervention und ſpricht ſeine 


eb 
aus, daß ſie bei dem gegeumärtigen unentſchiedenen Zuſtande in Holen u > 


gerecht gegen Rußland und bekle e für Europa fein würde. 
Kern der Grey'ſchen Rede ſei „Nichtsthun“, aber zahlreiche Beiſpiele aus der 
Geſchichte beweiſen, daß Kriege und Leidenſchaften der Völker durch Thaten⸗ 
loſigteit nicht nur nicht verhindert, ſondern geradezu wachgerufen find, Die 
Politit des Nichtsthuns ſei eine Politik der Selbſtſucht und Ent⸗ 
weiung. Ihrer ajeſtät Regierung iſt mit ankreich in Unter⸗ 
. eingetreten und hat ernſtlich mit Oeſterreich berathen, deſſen Be⸗ 
handlung ſeiner poln. Unterthanen es durchaus billige, und hat ſich gefragt, warum 
ußland nicht dieſem Beiſpiele folgen könne. Er vertheidigt den vorgeſchla⸗ 
genen Waffenſtillſtand und die Amneſtie und leugnet, daß dieſe Boch ge 
unausführbar ſeien. Weil wir unſere Vorſchläge an die wiener Verträge 
geknüpft haben, gingen wir von dem Prinzip aus, daß Rußland 
in gland iſt, und demgemäß haben wir Vorſchläge gemacht, deren e 
Rußland möglich iſt. Wenn die ſechs Punkte von dem ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ment angenommen werden, ſo werden fie eine Charte für Polen fein 1 7 
eine Garantie Europas für die Regierung Polens. Er leugnet, daß 
diplomatiſche Einmiſchung für die Polen nachtheilig ſei, da Alles, was für 
die Polen erlangt werden könne, durch die Einmiſchung der Großmächte er⸗ 
langt werde, vorausgeſetzt, daß die beſtehenden Verträge beobachtet w f 
Lord Brougham meint, daß eine bewaffnete Intervention für Polen undenk⸗ 
bar ſei. — Lord Derby erklärt feine Theilnahme für die Leiden ui De 
Tapferkeit der Polen, beklagt aber die vielfachen Discuſſionen Aer ders s 
liegenden Gegenſtand, weil ſie Hoffnungen erwecken, die nicht erfüllt werden 
können. Er ja erſtaunt, daß Ruſſell im jetzigen Au enblick den nden 
einer Discuſſion unterworfen habe, billigt aber die 1 90 5 ingland 
in keinem Falle zu einem Kriege ſchreiten werde. Wenn aber Rußland die 
Propoſitionen verwerfe, was werde dann die e uf in Gemein⸗ 
chaft mit ihren Alliirten thun? Er bedauert leb 170 DaB uſſell ſeine Vor⸗ 
chläge an den wiener Tractat geknüpft hat, weil En alter wenn Rußland 
die Vorſchlä e nicht acceptirt — entweder die Gewalt bet affen a oder 
eine 8 Fimebunen müſſe. Andererſeits zweifle er, daß Lord Ruſſell's ienten 
an ſeinen Vorſchlägen Freude haben 1 5 da dieſelben nichts we 
als eine Abhängigkeit von Rußland wun chten. Er ſetze voraus, 
Rußland auf die Vorſchläge eingeht, daß eine Conferenz zuſammentrete 
und daß während der Tan en Sitzungen e die Revolution 
allmähli miebergelchlagen werde. Die bon, der Regierung eingeſchlagene 
olitif ſei eine gefährliche, er blicke nicht ohne Beſorgniß in die Zukün 
725 einzige Segen der jetzigen Debatte ſei die a England nicht 
u einer bewaffneten Intervention ſchreiten wolle, eine Erklärung, die manche 
alſchen Hoffnungen zu nichte machen werde. ie u HE 
i n daß 9 5 perde 
zält, ie Regierung etwas gethan habe, nachdem er ſo oft darauf ge⸗ 
drungen habe, daß den Grauſamkeiten en ke ee gemacht Menke. 
Er vertheidigt die Regierungspolitik. — Lord Clanricarde ſpricht für die 
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Herzog bon Argyll und Lord Harrowby ver⸗ 
Graf . ell erklärt, daß er nach dem Einlaufen der ruſſiſchen Ant⸗ 


Nichtintervention. — Der 
theidigen die Regierun 


wort neue Aktenſtücke vorlegen werde. — Lord Grey erklärt, er ſei nicht 
der Meinung, England ſolle niemals zu Gunſten eines Volkes interveniren; 
aber wenn die Regierung nicht vorbereitet ſei, hinter ihre Einmiſchung Nach⸗ 
druck zu ſetzen, ſollen ſie dleſelbe lieber laſſen. Er vertagt ſeine Motion. 
uff land. 
un ruhen in Polen. 
Warſchau, 12. Juli. 
rung.] Der Civilchef der ſandomirſchen Woywodſchaft hat an die 
| Nationalregierung in Warſchau folgenden Bericht eingefandt: 
N l „6. Juli Nr. 147. 
& Am 1. d. wurden die Gemeindeſchulzen (Wojei Gminni) vom ruſſiſchen 
f Militärchef des ſandomirſchen Kreiſes berufen, um ſeine Befehle zu empfan⸗ 
gen. Die Sammelplätze waren beſtimmt: in Jedlinsk, Przytyk, Wolanow, 
Oronsko und Skaryszow. Der Militärchef des ſandomirer Kreiſes, Oberſt 
von den Dragonern, Senger, war perſönlich auf dem Sammelplatze ange⸗ 
kommen und ermahnte die verſammelten Gutsbeſitzer, daß fie ſich bemühen 
ſollten, der Revolution ein Ende zu machen, daß ſie dazu ihren Rath erthei⸗ 
len und den ruſſiſchen Truppen behilflich ſein ſollten, die den neapolitaniſchen 
Banditen ähnlichen Inſurgenten auszurotten. Er erklärte zugleich, daß, 
wenn ſie dies nicht thun würden, ſo ſähe die Regierung des Zaren kein 
anderes Mittel, die Wiederherſtellung der Ruhe und des Gehorſams, als 
Vertilgung (exterminowanie) der ganzen polniſchen Nation, ſo daß een 
des Landes nur eine Steppe bleiben würde. Er lobte ferner das Verfahren 
Murawieffs in Litthauen und behauptete, daß Rußland ihm die Ruhe in 
Litthauen zu verdanken habe, ſchmähte die polniſchen Bauern und die katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit, und erklärte in einem weitläufigen Raiſonnement, „daß 
die europäiſchen Mächte ſich nicht um Polen kümmern, ſondern nur Rußland 
ſchwächen wollen.“ Er wiederholte zuletzt, daß es nur zwei Alternativen 
licher entweder eine Contre⸗Revolution oder die Ausrottung ꝛc. In ähn⸗ 
icher Weiſe drückten ſich andere Offiziere an verſchiedenen Dre 8 75 
a Nat.⸗Ztg. 
Von der polniſchen Grenze, 13. Juli. [Kämpfe.] 
Der ruſſiſche General Coſtanda hatte in Erfahrung gebracht, daß eine 
Inſurgentenabtheiluug von 600 bis 700 Mann, die meiſt gut bewaff: 
net und beritten waren, ſich im koniner Kreiſe bei dem Kloſter Lad 
zuſammengezogen habe. Er rückte deshalb am Sonntage den 12. d. 
von Konin aus und griff dieß Inſurgenten, die ſich ins Kloſter gewor⸗ 
fen hatten, an, trieb ſie daraus hervor, zog zu ſeiner Verſtärkung noch 
die ruſſiſche Kavallerie aus Slupce zu ſich heran und verfolgte die 
fliehenden Inſurgenten, die ſich in zwei Richtungen, nach Kowalewo 
und Wola⸗Laska, zu retten ſuchten. Von Neuem angegriffen, vereinig: 
ten ſich die Inſurgenten bei Kleſzew, konnten aber auch dort nicht 
widerſtehen und zogen ſich nach den Wäldern in die Nähe des po— 
widzer See's zurück. Bei Kowalewo, 4 Meile von Slupee wurde 
von den Ruſſen ein Gehöft niedergebrannt, in welchem ſich die Inſur⸗ 
genten feſtgeſetzt hatten. Da alle oben genannten Orte ganz nahe an 
der preußiſchen Grenze liegen, fo hörten die Bewohner der Dörfer an 
der preußiſchen Grenze auch während des ganzen Sonntag Nachmittags 
fortwährendes Schießen. (Hierüber iſt bereits in der Bresl. Zeitung 
berichtet worden.) — Soeben kündigt anhaltender Kanonendonner 
ein neues Gefecht an und dieſes findet heute, am 13. d., am 
jenſeitigen Ufer des powidzer See's ſtatt. Wahrſcheinlich ſind 
es die ſchon geſtern verfolgten Inſurgenten, welche von den Ru 
ſen abermals angegriffen ſind. 
noch nicht bekannt. Die Kämpfe der letzten Zeit deuten auf eine gegen: 
ſeitige Erhöhung der bisherigen Bitterkeit beider Parteien. Die Polen 
kämpfen ihren Verzweiflungskampf weiter und wollen lieber untergehen, 
als abermals unter ruſſiſche Herrſchaft kommen. (Poſ. Z.) 
Von der polniſchen Grenze, 14. Juli. (Treffen bei 
Zagorowo.] Das früher verſprengte Taczanowskiſche Inſur⸗ 
genten⸗Corps hat ſich theils durch Zuzüge aus der Provinz Poſen, 
theils durch Rekrutirungen im koniner und kaliſcher Kreiſe in jüngſter 
Zeit bedeutend verſtärkt, und zeichnete ſich, wie von Augenzeugen ver⸗ 
ſichert wird, durch eine gut bewaffnete und mit ausgezeichneten Pferden 
verſehene 7— 800 Mann ſtarke Reiterei aus. (S. Nr. 322 d. Bresl. 
Zeitung) Es wurden deshalb ſeit einigen Tagen ruſſiſcherſeits umfang⸗ 
reiche militäriſche Maßregeln getroffen, um dieſes Corps, das gefährlich 
zu werden drohte, ſo raſch als möglich zu vernichten, und ſcheint der 
Plan der ruſſ. Militärbefehlshaber hauptſächlich dahin gegangen zu 
ſein, die Aufſtändiſchen an die preußiſche Grenze zu drängen und ſie 
hier zu einer Schlacht zu zwingen. — Am 11. d. M. ſtand Tacza⸗ 
nowski in Chocz und deſſen Umgegend und rückte an demſelben Tage, 
wahrſcheinlich um den erwähnten Plan der Ruſſen zu vereiteln, nach 
dem Städtchen Zagorowo. Dort wollte er ſich feſtſetzen, wurde aber 
durch das Anrücken zweier ruſſ. Truppencorps gezwungen, Zagorowo zu ver⸗ 
laſſen und wieder der preußiſchen Grenze zuzuziehen. Unterwegs von 
den Ruſſen eingeholt, mußte er geſtern ein Treffen liefern, das für die 
Polen unglücklich war; es ſind von ihnen Viele gefallen und verwun⸗ 
det und Taczanowski verdankt ſeine Rettung nur ſeinem guten Pferde. 
Die Zahl der Todten und Verwundeten auf beiden Seiten iſt noch un⸗ 
bekannt. — Die verfprengten Inſurgenten haben ſich heute wieder an 
der preußiſchen Grenze geſammelt und es ſollen von mehreren Seiten 
andere Inſurgenten⸗Corps ſich ihnen anſchließen. Da ihnen die Ruſſen 
auf dem Fuße gefolgt ſind, ſo dürfte es in dieſen Tagen zu Kämpfen 
kommen, die für den Ausgang des Aufſtandes in dem weſtlichen Theile 
Polens entſcheidend ſein müſſen. — Das geſammte in Pleſchen und 
1 den übrigen Grenzſtädten ſtationirte preußiſche Militär iſt in Folge der 
N obigen Vorgänge unmittelbar an der Grenze zuſammengezogen wor⸗ 
den; auch die Artillerie hat heute Befehl erhalten, ſich zum Ausrücken 
an die Grenze bereit zu halten. (Oſtd. Z.) 
kau, 14. Juli. Ein Erlaß der Regierung in War⸗ 
ſchau verfügt, daß es von nun an Niemand mehr geſtattet ſein ſoll, 
ſich ohne Paß von einem Dorf in das andere zu begeben. — In 
Kielce wurde der Inſurgentenführer Gazowski, in Radom Wis⸗ 
niewski mit ſieben anderen Polen gehenkt. — In der Wojwod⸗ 
ſchaft Kaliſch fand am 7. d. bei Nowawies ein blutiges Gefecht 
ſtatt. Taczanowski beſetzte mit 380 Reitern und 300 Mann In⸗ 
-fanterie die Stadt Chocz. Im Auguſtowo'ſchen kämpfte Wawer 
am 5. und 7. d. bei Sapockinie. In Volhynien ſtehen zahl⸗ 
reiche Inſurgenten⸗Abtheilungen bei Dubno. Viele Gutsbeſitzer wur⸗ 
den von den Ruſſen verhaftet. (Theilweis bereits bekannt.) 
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Pr: Breslau, 16. Juli. [Marktverkehr.] An dem am 13. d. M. hier⸗ 
g orts ſtattgehabten Roß⸗ und Viehmarkt waren zum Verkauf aufgeſtellt: 700 
bis 7 tück Pferde, und zwar: junge Hengſte 5 Stück, gute Reit⸗ und 
Wagenpferde 150 Stück im Werthe don 280 bis 300 Thlr. das Stück, Acker⸗ 
fg 550 bis 600 Stück zu 50 bis 130 Thlr., ſchlechtere unter 50 Thlr., 
110 bis 120 Stück Ochſen zum Preiſe von 40 bis 115 Thlr., 70 bis 80 Stück 
Kühe, worunter ca. 30 Stück mit Kälbern, die Kühe im Werthe von 20 bis 
Thlr., und 9 Stück Ziegen. Gute Pferde fanden nur geringen Abſatz, 
dagegen gingen mittlere und ſchlechtere Pferde größtentheils in andere Hände 
über. Scher und Kühe find mindeſtens % für gute Preiſe perkauft wor⸗ 
den. Der Verkehr auf dem Markte war im Allgemeinen lebhaft, trotzdem 
fremde Käufer ganz vermißt wurden. i 
i Diebſt ähle.] Geſtohlen wurden: aus mehreren Bodenkammern in der 
Scheitniger⸗Straße ein Shawltuch, ein ſchwarz und weißkarrirtes Tuch, ein 
weiß kattunener Ueberrock und ein dergleichen Unterrock, eine rothe, eine 
blaue und eine braune Kattunſchürze, mehrere weiß⸗ und * Züchen, 
ein blau und weiß und ein roth und blau geſtreiftes Inlett, ein großes 
EERopfkiſſen, ein wattirter Unterrock, zwei graue Leinwand⸗Jacken, ein Paar 
a chlangen⸗Ohrringe und fünf Me 1 N 
Straße 79 ein graues Umſchlagetuch mit hellbraunen Streifen; Michaelis⸗ 
. 2 Ü BIBI IHN. HR 
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Das Reſultat des Kampfes iſt bis jetzt |b 
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Straße Nr. 15 eine Cylinder⸗Trompete; Karlsplatz Nr. 3 ein ſchwarzer 
Tuchrock mit ſchwarzer Seide gefuttert; einem Herrn während ſeines Ver⸗ 
weilens in einem Tanzlokale zu Pöpelwitz, eine ſilberne Cylinder⸗Uhr mit 
Goldrand, Sekundenzeiger, Emaille⸗Zifferblatt und gravirter Rückſeite, im 
Innern des Gehäuſes befanden ſich die Nr. 11433 und 2237, ein Porte⸗ 
monnaie mit doppeltem Stahlſchloß und 10—15 Silbergr. Inhalt, und ein 
Weinrebenſtock; von der vor dem Hauſe Kupferſchmiedeſtraße Nr. 32 befind⸗ 
lichen Rinnſteinbrücke, zwei ſtarke eiſerne Stäbe. 5 
Verloren wurde: eine geſtickte Reiſetaſche, in welcher ſich ein Porte⸗ 
monnaie mit fünf Thaler Inhalt, mehrere Stück Wäſche und ein Käſtchen 
efanden. (Pol.⸗Bl.) 
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J Oſtrowo, 15. Juli. er 8) Heute Morgens um 6 Uhr 
iſt im Hofe der hieſigen Frohnveſte das Todesurtheil an dem ee Thomas 
Kokot aus Roszki, Kreis Krotoſchin, in vorgeſchriebener Art vollſtreckt wor⸗ 
den. Delinquent iſt im Oktober v. I. durch das hieſige Schwurgericht für 
ſchuldig erachtet worden, in Gemeinſchaft mit Anderen feinen Stiefvater, den 
Auszügler Joſeph Wolniak aus Roszki, vorſätzlich und mit Ueber⸗ 
legung dadurch au zu haben, daß er denſelben, als dieſer in 
der Nacht zum 6. Auguſt 1861 auf dem Felde zu Roszki fein Ge⸗ 
treide bewacht, mit Jagdflinten überfallen und ihm mehrere Schußwunden 
und einige Schläge mit der Flinte hr den Kopf . die ſchon nach 
wenigen Augenblicken den Tod des Wolniak zur Folge gehabt haben. Der 
Theilnahme an dieſem Morde ſind der Tagelöhner Ankon Mlynacz aus 
Orysßowo (Orpißewo) und der Wirthſohn Nicolaus Kokot aus Roßki ſchuldig 
befunden und erſterer, da ſeine Theilnahme eine weſentliche geweſen, desgleichen 
mit der Todesſtrafe, letzterer dagegen wegen unweſentlicher Theilnahme an dem 
fraglichen Morde mit 10jähriger Zuchthausſtrafe belegt worden. Motiv zur That 
iſt bei Thomas Kokot lediglich die Befreiung von dem ſehr bedeutenden Aus⸗ 
edinge geweſen, welches er dem Wolniak 15 gewähren gehabt und deren 
ückſtände derſelbe ſtets unverzüglich eingeklagt, aber an Perſonen abgetre⸗ 
ten hat, die ihm als prozeßkundig bekannt waren und bei der Beitreibung 
alle Exekutionsmittel anzuwenden wußten. Die anderen Brüder ſoll bloße 
Dienſtfertigkeit zu dem ſchrecklichen Verbrechen verleitet haben. — Se. Maj. 
der König haben in dem allerhöchſten am 19. v. M. vollzogenen Confirma⸗ 
tions⸗Reſeript gegen Thomas Kokot der Gerechtigkeit freien Lauf gelaſſen, 
die Todesſtrafe des Anton Mlynacz dagegen in lebenslängliche Zuchthaus⸗ 
ſtrafe in Gnaden umzuwandeln geruht. — Thomas Kokot, welcher bei ſeiner 
erſten Vernehmung in der Vorunterſuchung ein unumwundenes Geſtändniß ab⸗ 
belegt hatte, ſolches indeß bald darauf widerrufen und bei ſeinem Widerrufe 
ei der mündlichen Verhandlung hartnäckig verblieben iſt, auch die Publika⸗ 
tion des Todesurtheils mit ſeltener Ruhe und Gleichgiltigkeit vernommen hat, 
ſoll bei der Publikation des allerhöchſten Confirmations⸗Reſcripts viel Reue 
an den Tag gelegt, der That ſich für ſchuldig erklärt und nur den Wunſch 
eäußert haben, Se. Majeſtät den König perſönlich um Gnade bitten zu dür⸗ 
en, Er iſt noch nicht 30 Jahr alt und in vollſter Lebenskraft geweſen; die 
Geiſtesgegenwart und ſeine phyſiſchen Kräfte haben ihn auch in dem letzten 
Augenblicke nicht verlaſſen. 2 
„„ Unfer zweiter 0 O⸗Correſpondent giebt von dem Akt der Hinrichtung 
folgende ergreifende Schilderung: „Noch erſchüttert von dem Eindruck, den 
für Akt auf mich gemacht hat, will ich die Einzelheiten wiederzugeben 
ſuchen. — Kurz vor 6 Uhr begaben wir von dem Magiſtrat beſtimmten 12 
eugen uns nach dem Hofraum der hieſigen Gefangenenanſtalt. Ein pein⸗ 
iches Gefühl verurſachte es, daß die Frau des Verurtheilten vor dem Ge⸗ 
fängniſſe laut jammernd auf dem Straßenpflaſter lag, da ihr der Eintrttt 
natürlich nicht geſtattet werden konnte. — Dort war der Scharfrichter mit 
ſeinem Gehilfen ſchon auf dem Platze; einige Minuten nach uns erſchienen 
die beiden Herren Richter, und die Beamten der königl. Staatsanwaltſchaft. 
Um 6 Uhr wurde der Verurtheilte, bekleidet mit einem neuen weißen Hemd, 
weißem Beinkleid, von dem kathol. Geiſtlichen im vollen Ornat begleitet, nach 
dem Richtplatz ae Der Kokot, ein ſtarker rüftiger Mann von 30 Jah⸗ 


ren, war vollkommen ruhig und gefaßt, im vollen Beſitz ſeiner Geiſtes⸗ 
kräfte, und ſchien ſich mit ſeinem traurigen Geſchick ausgeſöhnt zu ha⸗ 


en. Nachdem noch der Geiſtliche mit ihm gebetet, wurde Erkenntniß und 
Cabinetsordre nochmals vorgeleſen, und der Scharfrichter aufgefordert, ſeine 
Pflicht zu thun. Dann wurde ihm das Kreuz nochmals zum Kuſſe gereicht, 
und ging Kokot ruhigen Schrittes zum Blocke, kniete nieder, einige lange 
Secunden — ein kurzer are — und in rothen Strömen floß das Leben 
hin — dem Rechte war ſein Recht geworden. Der Leichnam wurde ſofort 
in den Sarg gelegt, und ſchon „ Stunde darauf ruhte er im Schooße der 
Mutter Erde.“ 


W. Oels, 13. Juli. Geſtern feierte der hieſige Männer⸗Turnverein im 
Garten des Gaſthofes Abr Clyſium — dem gegenwärtigen Turnplatz — das 
Stiftungsfeſt. Um 4 Uhr Nachmittags begann die Fee an der auch 
die jugendlichen Turner der hieſigen öffentlichen Schulen, die unter Trommel: 
ſchlag von der Stadt aus in den zu dieſem Zwecke mit Emblemen und 
Feſtons 15 1 Turnplatz einzogen, zahlreich Theil nahmen. Die Be⸗ 
theiligung ſeitens der hieſigen Bewohner an dieſer Feier war eine recht rege, 
und die Productionen der Turner recht wacker. Mit dem von einem Mit⸗ 
gliede des Turnvereins eigens gedichteten Feſtliede wurde die Feier eröffnet, 
worauf der Vorturner eine freie Anſprache an die Turner und die Verſamm⸗ 
lung hielt. Nachdem wieder ein Lied geſungen, begannen die Freiübungen 
der größern und kleinen Turner, denen Geräthübungen folgten. Dazwiſchen 
ſpielte eine vom Herrn Gaſtwirth Döring requirirte Muſikkapelle ihre mun⸗ 
tern Weiſen. Manch heiteres Lied wurde noch bei einer Ar gutem, fri⸗ 
ſchem Bairiſch angeſtimmt, und in einzelnen Anſprachen die Bedeutung des 
Turnens hervorgehoben. Abends brannten in allen Theilen des großen Gar⸗ 
tens bengaliſche Flammen, ein e Feuerwerk wurde abgebrannt und 
ein Tanz im Saale machte den Schluß. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o . Luft⸗ 


Winde | 
richtung und Wetter 


f 0 erſtan! Bas | 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tem pe⸗ 
W ak 6 Stärke. 


tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. 


Breslau, 15. Juli 10 U. Ab.] 332,47 14,6 W. 2. | Heiter. 
16. Juli 6 U. Mrg.] 332,02 11, W. 2. Heiter. 


Breslau, 16. Juli. [Waflerftand.] D.⸗P. 12 F. 3 J. U. -P. — F. 9 3. 


Tele raphiſche Eovurfe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 15. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 68, 65, 
5 auf 68, 70, fiel auf 68, 60 und ſchloß unbelebt zur Notiz. Conſols von 
ittags 12 Uhr waren 93%, eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 
68, 65. Italien. 5proz. Rente 72, —. Ital. neueſte Anleihe 72, 45. Iprz. 
Spanier —. Iprz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 450, —. 
Creditmobilier⸗Aktien 1180, —. Lomb. Eiſenbahn⸗ Aktien 568, 75. 
London, 15. Juli, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 93 % 
5 5 48 ½. Mexikaner 37%, Sproz. Ruſſen 94. Neue Ruſſen 93%, 
ardinier 91. 


43, 90. . 
1860er Looſe 101, 65. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn 253, —. 


rankfurt a. M., 15. J 


proz. Metall. 611. 1854er Looſe 841. 
. Oeſterr.⸗Franz. Staats:Cijenb.-Attien 


am arg „ 15. 0 8 
Geld weniger reichlich. Finnl. Anleihe 88 /. — Schlu 


t. Oel feſter, Oktober 
. Mai 27%, Kaffee ruhig. Zink wegen höherer 


ne Umſatz. 
| [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. -- 
Preiſe gegen 575 unverändert. f 


— — 

mſterdam, 15, Juli. 
au, Terminroggen 1 
üb öl October 40%, 


Berlin, 15. Juli. Die geſtern begonnene günſtige Haltung der hieſigen 
Börſe nahm 9 be Maße zu. Die Courserhöhungen ſind aber⸗ 
mals, namentlich unter den Ac eh Eiſenbahn⸗Aktien, ſehr beträchtlich, und 
mit dem Mehrgebote findet ſich auch reichlicheres Material, jo daß heute der 
Verkehr in manchen Deviſen als recht belebt 


zu bezeichnen iſt. Unter den 
Eredit⸗Aktien waren es Genfer und Darmſtädter, welche rege umgeſetzt wur⸗ 
den, unter den Eiſenbahnen traten beſonders Potsdamer, Köln⸗Mindener, 
Mainzer, Oberſchleſiſche und Rheiniſche, von welchen Poſten umgingen, in den 
Vordergrund; leichte Aktien waren vernachläſſigter, nur Nordbahn erfreute 
ſich lebhaften Handels und Maſtrichter hoben ſich nicht unweſentlich. Oeſterr. 
Creditaktien und Looſe participirten, beſonders letztere, in reichem Maße an 
der herrſchenden Tendenz. Es fehlte für ſie auch von aus pärts nicht 8 
Anregung. Aus Wien vom Vormittage meldete man: Credit 193, 50-70, 
Looſe 101, 60, London 110, 75; aus Frankfurt: Credit 204, 75— 204, Looſe 
92, 1291, 87, National 71, 62. Preuß. Fonds waren in beſter Haltung 
und die Anleihen faſt ſämmtlich höher. Am Geldmarkt trat keine Veränderung 
hervor. (B.⸗ u. 9.3.) 
2 ——————————— — 


Berliner Börse vom 15. Juli 1863. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Freiw. Staats-Anl. ..141% 441 9. Dividende pro 1861 1862 21. 
Staats- Anl. ä 155 ie Aachen-Düsseld.] 31% 341894191 etw. D. u. G. 
dito 1884 4% 101, b, Aachen-Mastrich| 0 | 0 4 36 bz. 

dito 1855141210134 bz. Amsterd.-Rottd. | By, 6 4 |108 etw bz. 

91109 18864%½ 101 4 br. Berg.-Märkischa| 840 87 |110 peu. 

4110 185104101 7 de. Berlin-Anhalt. - sl 8½%4 |157 bz 

55 18894101 bz Berlin-Hamburg 6 | 61,14 125 6. 

1 50 185314 5 46 F Berl.-Potsd.-Mg. I! |14 4 104% 2. 
9 1 ö 4 7 Berlin- Stettin.. 747% 4 136 de e. D.) 
Staats-Schuldscheine 37 91 bz. Böhm. Westb 2 744, bz 
Präm.-An). von 1855131511304, bz. Br m Peelb. 67 8 4 130 bz 
Berliner Stadt-Obl. 4 4½103½ bz Orangen 12422, 32% 1841, ba. 
Kur- u. Neumärk. 3 91% bz Cosel-Oderberg. 0 4 % 4 % bz. x 
2 \Pommersche BE SR 30177 6. dito St.-Prior.| — — 449 f bz. 

2 Posensche 103%, B. alte a0 5 299 bz 
= 899 4 . 
0 dito neue gr 9775 bz. 1 15 En 4 11 & 
E Schlesische. 31.1959, G. Magd. fiel r 
2 Kur- u. Neumärk.|4 99 is Magd.-Wiltenbg. 1%, It 4 \6it, 6. 
2 n ae E 92 53. Mainz-Ludwgsh.| 7 | 71,14 12, à 130 bz 
5 2 ar 2 1858 1 15 Bi Mecklenburger. ] 2%| 2½ 4 70% bz.u@ 
2 85 f 9 g Neisse- Brieger. 3 42,4 195 de. 
© estph. u.Rhein.|4 |98%, ba. 5 15 4 
= | Sächsische 4 99 % b Niedrschl.-Märk.| 4 | 4 98 B. 
S | : Niedrschl. Zwgb.| 1½2½ 4 167 b 
Schlesische 4 1100 ½ 6. Nord., Fr.- Wilh. 3 — 4 6% bu. B. 
Louisd'or 110 f. Oest. Bankn. 9 % bz. Oberschles. A... 72,110:4/3'4|1644% 163,163 ½ b. 
Goldkronen 9.6 hz.|Poln. Bankn— — — dito B. 7710 1131, 18.0. ex 
— —— — 7 - 17 ” f u 
Ausländische Fonds. Zu 8 8 
Oesterr. Metalliques.ſs5 70 bz. 1 Best audi 8 815 — 6 15ʃ½ bz. 
dito Nat.-Anl. % 4½ bau 6. 0 eln-Tarh. ö 1 2 4 67 bs. 
dito ” Lött.-A.v.60[5 gi a % ba. Bheintacha..n 5 6 4 03 ba. 
1755 Baer Pr. A. 4 Ki * dito Stamm-Pr.| 5 6 4 106% @ 
ito _Eisenb.-L .|- 7 5 ba. Rhein-Nahebahn 0 | — 4 28½ ba 
Russ. Engl. Anl, 1862 . 175 bz. Rr. rf. K. G db. 3310 4½ ½ 900 ©. 
dito - 4% Anl „ Stargard-Posen .| 4 | 6 3½ 108 ½% or. e Di) 
dito Poln. Sch.-Ob./4 80% bz. Thüri 62,00 7 4 128% bz 
Poln. Pfandbr...... 7a — — — N * 70 2 
dito III. Em.4 i91 bz. a. G. 
Poln, Obl. 4 500 FLI4 0% ©. Bank- und Industrie-Papiere. 
dito à 300 FI 5 91 db. 1 
dito & 200 Fl.] 23½ 6. Berl. Kassen. V. 6540 504 117% B. 
Kurhess. 40 Thlr.. . 864, B. Braunschw. B. 4 4 4 75. 
Baden. 35 Fl. Lose.. 31 0 Bremer Bank. . 5} 1 40 4 

Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. 8 80 9 4 102 B. 
Berg.-Märkische . 44½ 0 hr, Geraer Bunk 5 1 4 98 6. 

dito II. 4½% 100% B Gothaer „ 4% 5½ 4 92½ B; 
dito IV. 4½/100 8. Hannoversche B.] 4½ 5 4 100 etw be 
dito III. v. St.3½ g. 3 ½ 83 ½ bz. Hamb Nordd. B.] 5 6. [4 104¼½ bz. 

Cöln- Minden 41,101 d. „ Vereins-B. 5 977 4 103% G. 
dito 11.15 103% bz Königsberger B. 5 5% 4 10 ½ B. 

dito 4 19% B. Luxemburger B. 10 |10 |4 108 B. 

dito III. 4 191%, bz. Magdeburger B. 4% 4,14 92 6. 

dito 4½% 100 K. Posener Bank. 57 517 4 967˙ B. 

dito IV.a 93% bz. Preuss. Bank-A. 677 4½ 12d, G. 
Cos.-Oderb. ran) 4 192 f=. Thüringer Bank 2 3 4 6879 etw. ba. 
dito 114,971, b. Weimar „ 45 j4 [901 etw. ba 
Niederschl. Märk. . 4 97 ½ G. — 

dito conv.'4 97 G. Berl. Hand.-Ges.| 5 | 9 4 107 8. 

dito IIIa 97 bz. Coburg.Credb.A.| 3 |8 4 91½ 6. 
dito, IV. 4½% 01 br. Darmstädter „ 5 6½ 4 96,1. P. bz 

Niederschl. Zweigb.. Dessauer „0 0 4 5% bau 
Litt. C... 5 [101% 6. Disc.-Com.-Ank. 6 7% 10% bz.u.0. 

Oberschles, 4. 4 _— Genfer Credb.A.| 2 | — 4 59% a % bz 
do Biere 3141874, B. Leipziger „ 3 | 31,4 84% = 

dito C. u. D. 4 2 Meininger 6.17 4 9 % etw.ba.ı 8 

% N 34 @. MoldauerLda.-B.| 1 u 137 6r.uG. 

Re ei 10% 6. Oesterr.Credb.A.| 1. Ses 87%, Nba B 
Oest. Fran. 3 277 bz. Schl. Bank-Ver. 66 4 9 B. 

Oest. südl. St. B.. 3 264 ½ bz. 
Klein, v. St. gar. 4 ½ 10 1 ½ B. Miner ra 0 — 6 2 bz. 
Rhein-Nahe-B. gar. . 4 ½ 100 %½ ba. Fbr. v. Eisenbbdf. 5½ — s 104%, bz. 


eißer 
6% —47 
bez., Juli und Juli⸗ 


Berlin, 15. Juli. Weizen loco 60—73 Thlr. nach Qualität w 
poln. 72 Thlr. frei Mühle bez. 9 77 loco 80—82pfd. 46% 
Thlr. ab Kahn bez., ordin. galiz. 43 ½ Thlr. ab 5 5 

Aug, 4% Ahr b add und Gd. 9 


—47 — ez. und 
Gd. Oktbr.⸗Novbr. 47% 
gebe und kleine 33—39 


90 —0 r., Frühjahr 2 dez: 
Kochwaare 43—50 Thlr. f e 4 win 
raps 89—92 Thlr. pr. 1800 Pfd. frei 

—90 Thlr. pr. 1800 Pfd. — 


bez., Br. und 


0 und Br., % Thlr. Gld., Aug.⸗Septbr. 15% — 
ktbr.⸗Nopbr. 15% 


d. 


von % Thlr. pr. Ctur. zu berichten. Der Verkehr bewegt ſich in den engiten 
ich zu geringe Kaufluſt, als 


Preiſe daher vorübergehend und erſt zum Schluß wurde es 
. 10,000 Quart. : >. 


— 79 Sgr. — Roggen matt, pr. 84 Pfd. 50—55 Sgr. — Gerſte ruhig, 
pr. 70 Pfd. weiße 40—42 Sgr., gelbe 36—38 Sgr. — Hafer gefragter, 
pr. 50 Pfd. 33 Sgr. — Erbſen ſchwach gefragt, 40-50 Sgr. — 
Wicken, nominell, 30—40 Sgr. — Oelſgaten flau. — Bohnen ohne 
Angebot. — Schlaglein unverändert. — Lupinen, blaue, 50—55 Sgr., 
gelbe 58—62 Sgr. — Rapskuchen unverändert, 48—51 Sgr. pr. Ctnr. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 7482 Wicken nun. +2... 30—36—40 
Gelber Weizen 64—72—79 Sgr. pr. Sadd 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 50—53—55 Schlag⸗Leinſaat 90—200—210 
Gerſte. . 36—38—42 Winter⸗Raps 190—208—216 
zus N ar 28—30—33 Winter⸗Rübſen 204—212—216 
Erbſen . . . 40—44—50 Sommer⸗Rübſen . — — — — 
Kleejaat, weiße angeboten, aber wegen hohen Preiſes nicht gehandelt. 
17 pr. Sad & 150 Pfo netto 20—24 Sgr., pr. Metze neue 
42 Sgr. 0 


Das ſanfte Dahinſcheiden unſerer lieben Tante, der Wittwe Philippine 
onas, a Margolius, heute Nachmittag 2% Uhr, in dem Alter von 
Jahren, zeigen wir Verwandten und Freunden um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, ergebenſt an. 498 
Breslau, den 15. Juli 1863. L. Sachs und Frau. 
Beerdigung: Freitag den 17. Juli, Nachm. 3 Uhr. Trauerhaus: Roßmarkt 7/8. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


